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Kopfloses
Sexting
Es begann mit ein paar ero-

tischen Anzüglichkeiten.

Schließlich fragte er nach

einem Nacktfoto.-Die lust-

volle Nutzung der Smart-

phones nimmt zu, bereitet

Expertinnen allerdings Sor-

gen. Denn Sexting hat nicht

nur positive Seiten.

„Er hat die Bilder genom-

men und wollte sie herum-

senden. Ich hatte Angst,

dass _ jemand‘ anderer sie

sieht“, erzählt Mariam

einem Forschungsteam von

ihrem persönlichen Alb-

traum. Sie war während der

Schulzeit mit einem Jungen

zusammen, mit dem sie re-

gelmäßig sexy Nachrichten

und Bilder austauschte.
_ Nach dem Ende der Bezie-

hung wollte er sie mit den

verschickten Aufnahmen

unter Druck setzen. Erst

durch die Intervention

einer - Beratungslehrerin

konnte er dazu gebracht

werden,‘ die‘ Fotos zu lö-

schen. Bis dahin durchlitt _

Matriam jedoch einige

schlaflose Nächte.

Das ist kein Einzelfall. Je-

der Dritte hat sich nach

dem Versenden sexueller

Inhalte schon einmal Sor-

gen gemacht, dass sie dem

Empfänger der Nachricht

doch nicht vertrauen kön-

nen. Ein Restrisiko bleibt

bei Sexting, denn einmal

kursierende Bilder kann

man nur schwer wieder zu-
rückholen. „Ich habe zwar

darüber nachgedacht, dass

Fotos missbraucht werden

können. Aber erst später ist

mir _ der Gedanke gekom-

men, dass die Bilder/ noch
irgendwo-da draußen sind“,

gesteht Nina. Seither ver-

sendet sie’keine Nacktfotos

mehr mit ihrem Gesicht —

ein sinnvoller Schutz, falls

doch das eine oder andere

Bildchen an die Öffentlich-
keit gelangt.

_Straßenbahntür

” mert und den Bim-Chauf-

Freitag, 5. Mai 2023

Fluchen am Arbeitsplatz
ist kein Kündigungsgrund

Straßenbahnfahrer beschimpfte rabiaten Pkw-Lenker als

„Missgeburt“. Warum er laut Gericht seinen Job behalten darf.

as Video von diesem

Vorfall ging im Inter-

net durch die Decke,

An der Ecke Märzstra-

Be/Schweglerstraße im 15,

Bezirk kam es im Herbst

2020 zu . einer wüsten

Schimpftirade. Ein Stra-

ßenbahnfahrer der Linie 9

beflegelte über den Bim-

Lautsprecher einen Pkw-

Lenker mit den Worten:

„Du hast Nachrang, du

Missgeburt.“

Zuvor war der Autofahrer

ausgestiegen, hatte mit der

Faust auf die geschlossene

gehäm-

feur ein „A...loch“ genannt.

Ein Passant hatte die Szene-

rie mitgefilmt und online

gestellt. Der Clip sorgte via

YouTube für Aufregung.

Einmalige Entgleisung in
acht Dienstjahren

Die Wiener Linien — be-

sorgt um ihr gutes Ansehen

in der Öffentlichkeit — kün-

digten ihren Mitarbeiter,
Der Betröffene zog darauf-

hin vor das Arbeits- und So-

zialgericht und bekämpfte

seinen Rauswurf, Das

Urteil (nicht rechtskräftig)

Wir alle machen Fehler.

Bei meinem Mandanten

war es ein einmaliger

Ausrutscher nach vielen

tadellosen

Dienstjahren.

Johannes Bügler,

Anwalt des

Straßenbahnfahrers

Herr K. hat gegen die

Richtlinien im Fahrdienst

verstoßen, weshalb wir das
Dienstverhältnis auflösten,

Wir legen Rechtsmittel

gegen das Urteil ein.

Sprecherin der Wiener Linien

Die Schimpftirade war bei

einer Haltestelle der Linie 9.
Pa

liegt vor. Die Richter er-

klärten die Kündigung für

rechtsunwirksam. Die Be-

gründung: Nach acht Jah-

ren Dienstzeit könne eine

einmalige Entgleisung vor-

kommen. Besonders wenn

eine Beschimpfung der

Gegenseite (wie hier der

Fall) vorangegangen ist.

/ / 3 Trotz Urteil darf Fahrer
keine Bim steuern

Ans Steuer einer Straßen-

bahn darf Herr K. dennoch

nicht. Die Wiener Linien

stellen den Bim-Fahrer bis

auf Weiteres dienstfrei,

„Wir werden Rechtsmitiel

gegen das erstinstanzliche

Urteil einlegen“, erklärt

eine Sprecherin der Ver-

kehrsbetriebe.

Mitarbeiter im Fahr-

dienst werden speziell _ ge-

schult, wie sie auf Provoka-

tionen von Passagieren &

Co. reagieren sollen. Höf-

lich, aber bestimmt. Kolle-

gen sagten aber im Verfah-

ren aus, dass es nicht immer

leicht sei, bei Respektlosig-

keiten ruhig- zu bleiben.

Denn die verbalen Übergrif-

fe auf Fahrer würden zuneh-

men, Alex Schönherr
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